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Ministerin Klöckner übernimmt i.m.a-Forderung 

Die Landwirtschaft in Schulbüchern realistisch und neutral darstellen 
 
(Berlin, 14. Juli 2020) In einem Rundschreiben an alle Kultusministerien der Bundesländer 
hat sich Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner für eine realistische Darstellung 
der Landwirtschaft in Schulbüchern eingesetzt. Damit stellt sich die Ministerin an die Seite 
des gemeinnützigen Vereins i.m.a – information.medien.agrar e.V., der diese Forderung 
bereits seit vielen Jahren aufstellt und immer wieder durch repräsentative Umfragen unter 
der bundesdeutschen Bevölkerung unterstreicht. 

„Wir danken der Ministerin, dass sie sich unsere Forderungen nach einer objektiven und 
realistischen Darstellung der Landwirtschaft zu eigen macht und jetzt die Kultusminister der 
Länder auffordert, in diesem Sinne aktiv zu werden“, kommentiert i.m.a-Geschäftsführer 
Patrik Simon das Rundschreiben der Politikerin. 

Die Bundeslandwirtschaftsministerin kritisiert, wie „über den Ackerbau, die Tierhaltung, über 
Verbraucherfragen in unserer Gesellschaft häufig holzschnitzartig und emotional diskutiert 
wird“. Bereits Kinder sollten „altersgerecht aufbereitete und ausgewogene Informationen 
erhalten, um sich ein realistisches Bild von der Landwirtschaft anzueignen“, fordert die 
Politikerin. Die Arbeit der Bauern müsse mehr Wertschätzung erfahren. Manche Schulbücher 
würden dazu nicht beitragen, sondern „allzu oft ein romantisches, tendenziöses Bild“ der 
Landwirtschaft zeichnen. Das würde zum Mobbing von Bauernkindern führen und Landwirte 
sowie deren Arbeit diskreditieren – „gerade, wenn sie nicht zu den Ökobetrieben gehören“, 
so Klöckner. Sie verwies auf den Agrargipfel mit Bundeskanzlerin Angela Merkel, bei dem 
auch dieser Sachverhalt diskutiert worden war. 

Ministerin Klöckner appelliert an die Kultusminister, „sich dieser Thematik anzunehmen“ und 
sich gemeinsam mit den für die Landwirtschaft zuständigen Ministerien der Länder für eine 
realistische und nicht einseitig urteilende Abbildung der Landwirtschaft in Schulbüchern zu 
engagieren. 

i.m.a-Geschäftsführer Patrik Simon weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass bereits 
seit Jahren Wissenschaftler für den Verein Schulbücher analysieren, um sachlich falsche und 
auch einseitige und tendenziöse Darstellungen der Landwirtschaft aufzudecken. „Immer 
wieder weisen wir die Schulbuchverlage darauf hin, damit diese Fehler korrigiert werden. 
Besser wäre es, die Ministerien würden derartige Bücher gar nicht erst für den Unterricht 
freigeben“, so Simon weiter. Nachdem in den Lehrplänen landwirtschaftliche Themen wieder 
mehr Beachtung finden, sei es umso wichtiger, dass sich die Inhalte der Schulbücher an der 
Wirklichkeit orientieren und somit zu einer unbefangenen Meinungsbildung beitragen.   

 
Über den i.m.a e.V.: 
Als gemeinnütziger Verein informieren wir über die Arbeits- und Lebensbedingungen der Menschen, die in der Landwirtschaft tätig sind, und über 
die Bedeutung der Landwirtschaft für die Gesellschaft. Weil immer mehr Menschen immer seltener Gelegenheit haben, sich selbst ein reales Bild 
von der Landwirtschaft zu machen, kommt es insbesondere darauf an, bereits Kindern und Jugendlichen durch die Bereitstellung von  
Lehrmaterialien und mit Hilfe von Pädagogen Einblicke in die heutige Welt der Landwirtschaft zu vermitteln. Die i.m.a-Arbeit wird von den 
deutschen Bäuerinnen und Bauern getragen und von der Landwirtschaftlichen Rentenbank finanziell gefördert. 


